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Manchmal muss ich an zwei Nachrichten
zum Thema Radverkehr aus den letzten Mo-
naten denken. Nachricht 1 : In Kopenhagen
hat man an stark frequentierten Radver-
kehrsrouten fahrradfreundliche Abfal lbehälter
aufgestel lt, in die man bequem während der
Fahrt seinen Müll entsorgen kann. Nachricht
2: In Den Haag gab es einen Modellversuch
zum Thema wetterabhängige Ampelschaltun-
gen. Bei Regen und Schnee wurden probe-
weise die Ampeln so geschaltet, dass
Radfahrer Vorfahrt haben und nicht lange an
den Ampeln warten müssen. Dieses Modell
war so erfolgreich, dass es in den Niederlan-
den jetzt landesweit eingesetzt werden soll .
Diese beiden Nachrichten haben eines ge-
meinsam: Egal welchen dieser beiden Vor-
schläge der ADFC in Braunschweig
gegenüber Verwaltung und Politik äußern
würde, die Reaktionen wären vermutl ich die-
selben und würden sich bestenfal ls in un-
gläubigem Kopfschütteln niederschlagen.

Vermutl ich würde man
insgeheim darüber
nachdenken, ob wir
wirkl ich bei Verstand
sind. In Braunschweig
muss man eben lernen, kleinere Brötchen
zu backen.
Deshalb behalten wir solche Ideen im Mo-
ment l ieber noch für uns und denken über
Strategien nach, die dabei helfen können,
den Menschen zu vermitteln, dass zum
Beispiel überdachte Fahrradabstel lanlagen
eine sinnvolle Erfindung sind, über deren
Einführung man auch in Braunschweig ruhig
einmal nachdenken könnte.

Manchmal träume ich von Mülleimern
und Ampeln im Regen

Sven Wöhler
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Der ADFC kritisiert ein Urteil des Schleswig-
Holsteinischen Oberlandesgerichts. Dieses
hatte entschieden, dass Radfahrer ohne
Helm beim Zusammenstoß mit einem Auto
eine Mitschuld tragen, wenn der Helm bei ei-
nem Sturz Kopfverletzungen verhindert oder
gemindert hätte. Dies gelte auch dann, wenn
der Unfallgegner den Unfall allein verursacht
hat (Urteil vom 5. Juni 201 3; Az. 7 U 11 /1 2).
Im konkreten Fall war eine Radfahrerin ne-
ben einem parkenden Auto vorbeigefahren.
Deren Halterin öffnete unmittelbar vor der
Radfahrerin die Tür, so dass die Radfahrerin
gegen die Tür fuhr und stürzte. Sie wollte
vor Gericht feststel len lassen, dass für al le
durch den Unfal l verursachten Schäden die
Halterin des Autos sowie ihre Versicherung
zu zahlen habe. Das Gericht sprach dem
Unfal lopfer aber nun einen Mitverschul-
densantei l von 20 Prozent zu.
Der ADFC kritisiert das Urtei l als nicht sach-
gerecht. „Es ist das erste Mal, dass eines
der 24 Oberlandesgerichte in Deutschland
im Alltagradverkehr ein solches Mitverschul-
den eines Radfahrers ohne Helm annimmt",
so Roland Huhn, Rechtsexperte des ADFC.
Das wird auch durch die Helmtragequoten
deutl ich, die jährl ich von der Bundesanstalt
für Straßenwesen (BASt) innerorts durch
Zählungen ermittelt werden. Die Tragequote
l iegt dort bundesweit für al le Radfahrer bei
1 0 bis 11 Prozent. Die Begründung des
OLG Schleswig, „dass ein verständiger
Mensch zur Vermeidung eigenen Schadens
beim Radfahren einen Helm tragen wird", ist
auf dieser Grundlage unhaltbar. „Sie würde
bedeuten, dass 90 Prozent der Radfahrer im
Straßenverkehr unverständige Menschen
sind", so Huhn.
Studien legen zudem nahe, dass die Einfüh-
rung einer Helmpfl icht die Sicherheit von
Radfahrern nicht erhöht, sondern sogar ne-
gativ beeinflusst. So führte die Einführung
der Helmpfl icht in Austral ien zu einem star-
ken Rückgang des Radverkehrs und in der
Folge stieg das Unfal lrisiko für den einzel-
nen Radfahrer. Eine neue Studie der Univer-

sity of Toronto kommt aktuel l zu dem
Ergebnis, dass der Nutzen einer Helmpfl icht
nicht belegt werden kann. Die kanadischen
Forscher konnten keinen Rückgang der
Kopfverletzungen nach Einführung der
Helmpfl icht feststel len. Eine Helmpfl icht
schreckt darüber hinaus viele vom Radfah-
ren ab und die positiven Gesundheitseffekte
des Radfahrens würden verringert.
„Helme können schützen, aber ihr Effekt
wird oft überschätzt", sagt Roland Huhn. Es
müsse dem einzelnen Radfahrer selbst
überlassen bleiben, ob er einen Helm tragen
möchte oder nicht. Auch in den für ihren ho-
hen Radverkehrsantei l bekannten Nieder-
landen tragen nur wenige Menschen einen
Helm. Die Zahl der Kopfverletzungen ist
aber dennoch vergleichsweise gering. „Um
die Sicherheit für Radfahrer zu erhöhen,
kommt es eben vor al lem darauf an, mehr
Radfahrer aufs Rad zu bringen", sagt Huhn.
Nur so könne der Verkehr nachhaltig rad-
freundlicher und damit sicherer gemacht
werden.
Die verletzte Radfahrerin ist nach dem Urteil
des OLG Schleswig-Holstein ADFC-Mitglied
geworden und ist entschlossen, gegen das
Urteil Revision beim Bundesgerichtshof einzu-
legen. Der ADFC wird sie dabei unterstützen.

Mitverschulden ohne Fahrradhelm:
ADFC kritisiert Urteil

ADFC Bundesverband

Mitschuld ohne Tragen eines Helms? So entschied das
OLG Schleswig im Sommer 201 3.
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Fahrradstraßen sind ein wichtiges Instrument
zur Radverkehrsförderung. Sie können dort
eingerichtet werden, wo der Radverkehr die
dominierende Verkehrsart ist oder in Zukunft
werden soll. So sieht es jedenfalls die StVO
vor. In Braunschweig wurden die ersten
Fahrradstraßen 2009 im Uni-Viertel rund um
das Altgebäude der TU eingerichtet. Auf-
grund der vielen Studierenden, die häufig mit
dem Rad unterwegs sind, eine sinnvolle Ent-
scheidung. Nach nunmehr knapp fünf Jahren
sind Fahrradstraßen in Braunschweig nicht
mehr wegzudenken und gehören fest zum
Verkehrsnetz wie die ausgedehnten Fußgän-
gerzonen in der Innenstadt.

Dennoch ist nicht überall, wo Fahrradstraße
drauf steht, auch Fahrradstraße drin - zumin-
dest dann nicht, wenn man einen Blick auf
manche Alltagssituationen wirft. Vielen Ver-
kehrsteilnehmern – egal ob hinter der Wind-
schutzscheibe oder auf dem Sattel sitzend –
sind die geltenden Verkehrsregeln in Fahr-
radstraßen (siehe Infobox auf Seite 7) offen-
sichtlich immer noch nicht geläufig. Oder
aber sie werden bewusst ignoriert. Eine Kon-
trolle des fließenden Verkehrs gezielt in Fahr-
radstraßen findet praktisch nicht statt. Und so

kommt es schnell, dass das Instrument Fahr-
radstraße sein eigentliches Ziel – nämlich
Radfahrern sichere und komfortable Routen
im Stadtverkehr einzuräumen – verfehlt.

Schaut man etwas genauer hin, so wird man
feststellen, dass es in Braunschweig sehr
wohl Fahrradstraßen gibt, die in der Praxis
wirklich gut funktionieren. Hierzu dürften die
Straßen im Uni-Viertel, dem östlichen Ring-
gebiet sowie die neue Route nach Lehndorf
(siehe auch Artikel auf Seite 11 ) zählen. Für
andere Fahrradstraßen fällt die Bilanz eher
ernüchternd aus. Wer regelmäßig den Wen-
dentorwall oder den Inselwall mit dem Fahr-
rad befährt, wird mit ziemlicher Sicherheit
von Situationen berichten, die in Fahrrad-
straßen definitiv nichts zu suchen haben: Au-
tofahrer, die zum Teil deutlich schneller als
die maximal erlaubten 30 km/h fahren oder
trotz unzureichender Seitenabstände überho-
len und dadurch Radfahrer gefährden. Ne-
beneinander fahrende Radfahrer werden
angehupt, genötigt oder gar bedroht. Solche
Dinge haben im Straßenverkehr grundsätz-
lich nichts zu suchen. In Fahrradstraßen wir-
ken sie aber besonders obskur. Soll doch

Fahrradstraßen in Braunschweig:
Eine Bilanz nach 5 Jahren

Im Jahr 201 3 sind Fahrradstraßen in Braunschweig definitv kein Novum mehr. Das
Fahrradstraßennetz misst inzwischen 24 Kilometer Strecke. Dennoch gibt es wesent-
liche Unterschiede in der Praxistauglichkeit von Fahrradstraßen im Stadtgebiet. Eine
Bilanz nach fünf Jahren zeigt Defizite und Verbesserungspotenziale auf.

Jörg Nuckelt

Hier ist maximal 30 km/h erlaubt: Radfahrer beklagen
häufig zu schnell fahrende Autos in Fahrradstraßen

In Braunschweig sind al le Fahrradstraßen für Kraftfahr-
zeuge uneingeschränkt freigegeben. Der Wendentorwall
ist dadurch eine beliebte Abkürzungsstrecke für Auto-
fahrer.
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gerade hier ein besonders sicherer und at-
traktiver Verkehrsraum für Radfahrer ge-
schaffen werden.
Doch woran liegt es, dass einige Fahrrad-
straßen besonders konfliktträchtig sind?
Wendentorwall und Inselwall sind attraktive
Abkürzungsstrecken für den Kfz-Verkehr. Die
Baumaßnahmen in der Wendenstraße ver-
stärken das Problem. Darüber hinaus sind
die Fahrradstraßen dort nicht Tempo-30-ge-
recht ausgebaut. Die Fahrbahnquerschnitte
sind viel zu breit, was zu schnelles Fahren
begünstigt.
Dabei gibt es einfache Möglichkeiten, die die
Stadtverwaltung nutzen kann, um diese Pro-
bleme zu mindern. In der Görgesstraße hat
man Längsparkplätze zu Senkrechtparkplät-
zen umfunktioniert. Dadurch wird die effektive
Fahrbahnbreite reduziert. Im Wendentorwall
könnten beispielsweise die vorhandenen
Senkrechtparkplätze durch Markierungen
weiter zur Fahrbahnmitte verschoben werden.
Dadurch würde gleichzeitig Fußgängern mehr
Raum gegeben werden.
Es ist ferner erforderlich, dass Fahrrad-
straßen in Braunschweig – wie in vielen an-
deren Städten auch – nur für Anlieger
freigegeben werden. Bevor der Wendentor-
wall Fahrradstraße wurde, war das Befahren
nur für Anlieger zulässig. Mit Einrichten der
Fahrradstraße mit dem Zusatz "Kfz frei" wur-
de hier eine inoffizielle Abkürzungsstrecke für
Kraftfahrzeuge geschaffen. Dieser Schritt darf
getrost als kontraproduktiv bezeichnet werden
und stellt für Radfahrer eine Verschlechterung
dar.

Es gibt weitere Maßnahmen, die wenig Geld
kosten und gleichzeitig eine effektive Wir-

kung erzielen können. Es wird höchste Zeit
und die Stadtverwaltung muss endlich dafür
Sorge tragen, dass Fahrradstraßen auch in
der Praxis das hergeben, wofür sie eingerich-
tet wurden. Denn dem ADFC wurde zugetra-
gen, dass Radfahrer in Fahrradstraßen
inzwischen zum eigenen Schutz auf Gehwe-

ge ausweichen, weil sie sich durch rück-
sichtslose und zu schnell fahrende
Autofahrer gefährdet sehen. Einige berichten
sogar, dass sie mittlerweile längere Umwege
in Kauf nehmen und Fahrradstraßen bewusst
meiden. Solche Zustände sind absolut un-
tragbar und völl ig inakzeptabel. Aus Sicht
des ADFC muss die Stadtverwaltung alle ver-
fügbaren Maßnahmen ergreifen und umset-
zen, um die alltäglichen Probleme zu lösen.
Sollte hingegen der Status Quo bestehen
bleiben, wäre es konsequenter und ehrlicher
einige Fahrradstraßenschilder zu demontieren
und diese Straßen wieder zu dem zu machen,
was sie sind – ganz gewöhnliche Straßen oh-
ne Privilegien für Radfahrer.

Effektive Maßnahme zur Verringerung der Fahrbahn-
breite: Senkrechtparkplätze anstel le von Längsparkplät-
zen in der Görgesstraße

In anderen Städten wie hier in Hamburg ist in Fahrrad-
straßen nur Anliegerverkehr zugelassen. Eine Forde-
rung, die der ADFC auch in Braunschweig erhebt.

In Fahrradstraßen gelten folgende Regeln:
► Die zulässige Höchstgeschwindigkeit be-

trägt 30 km/h
► Radfahrer dürfen nebeneinander fahren
► Kraftfahrzeuge sind nicht zugelassen

(Ausnahme: mit entsprechendem Zusatz-
zeichen)

► Die Vorfahrtsregeln gelten unverändert

DIE REGELN

RADVERKEHR



ADFC PedaLeo 03/1 38

Sondierungsgespäch zu Ampelschaltungen –
Radfahrer sol len besser vorankommen

Welche Schritte müssen getan werden, um Ampelschaltungen in Braunschweig für
den Raverkehr zu verbessern? Und welche Randbedingungen gilt es dabei zu beach-
ten? Um dies zu klären, setzten sich am 1 3. Juni 201 3 Vertreter des ADFC, der BELLIS
GmbH und der Stadtverwaltung zusammen an einen Tisch.

Katrin Kaminski

Das vom ADFC initi ierte Gespräch stand im
Zusammenhang mit der diesjährigen Mit-
machaktion zu Ampelschaltungen, in der der
ADFC bis Ende September Hinweise von
Radfahrern in Braunschweig zu schlechten
Ampelschaltungen sammelte.
Die BELLIS GmbH ist unter anderem für die
technische Umsetzung der Ampelschaltun-
gen in Braunschweig zuständig. Was
in diesem Rahmen verwirklicht wer-
den soll, gibt die Stadtverwaltung vor.
Insofern war es wichtig, dass beide
an einem Gespräch beteil igt sind.
Der ADFC verfolgt das Ziel, Radfah-
rer an Ampeln nicht unnötig zu behin-
dern und die Wartezeiten für sie kurz
zu halten. Die Grünphasen sollen
ausreichend lang und dem parallelen
Kraftfahrzeugverkehr entsprechend
gestaltet werden. Geeignete Schal-
tungen sollen gefährliche Zwischen-
halte auf zu knapp bemessenen
Aufstellflächen verhindern. Das freie
Rechtsabbiegen bei Rot soll an aus-
gewählten Knoten ermöglicht wer-
den. Diese Verbesserungen sind
nicht nur wichtig, um einen flüssigen
Radverkehr zu ermöglichen. Auch die
Anzahl von Rotlichtverstößen durch
Radfahrer kann so gesenkt werden,
weil die Regelakzeptanz erhöht wird.
Im Gespräch zeigte sich, dass von-
seiten der Stadtverwaltung und der BELLIS
eingeräumt wird, dass die bestehenden Si-
gnalanlagen für Radfahrer nicht überall opti-
mal geschaltet sind und Anpassungen
notwendig sind. Schwierig sei es jedoch für
die Stadtverwaltung, im gesamten Stadtge-
biet die Schwachstellen zu erkennen, inso-
fern seien konkrete Hinweise des ADFC
willkommen. Es wurde Bereitschaft signali-
siert, bestehende Defizite unter Berücksichti-

gung der technischen Möglichkeiten zu
beseitigen. Eine Realisierung von Verbesse-
rungsvorschlägen dürfe jedoch nicht zu Las-
ten des Kraftfahrzeugverkehrs gehen.
Insgesamt ist die Schaltung der Signalanla-
gen sehr komplex. Bei einigen Altanlagen
sind Umstellungen der Steuerung kaum noch
machbar, weshalb Verbesserungen vor allem

neuere Anlagen betreffen
werden. Die Stadtverwal-
tung ist dazu übergegan-
gen, bei neuen
Signalanlagen den Rad-
verkehr getrennt von den
Fußgängern zu regeln.
Hierdurch sind längere
Grünphasen für Radfah-
rer möglich, da im Ver-
gleich zu Fußgängern
kürzere Räumzeiten ver-
anschlagt werden kön-
nen. Bei einer
gesonderten Regelung
werden die Signalanlagen
– wie für den Kraftfahr-
zeugverkehr – vor der
Querung aufgestellt.
Potential für Verbesserun-
gen der Ampelschaltun-
gen für Radfahrer sieht
die Stadtverwaltung ins-
besondere an großen

Verkehrsknotenpunkten und dort, wo ein
Gleisbereich in die Schaltung einbezogen ist.
Nach dem insgesamt als positiv zu beurtei-
lenden Treffen wird der ADFC mit der Stadt-
verwaltung weitere Gespräche führen, um
weitere konkrete Verbesserungsvorschläge
aus der Mitmachaktion zu unterbreiten. Es
bleibt abzuwarten, wie die Prioritäten dann
bei der Umsetzung der Verbesserungsvor-
schläge gesetzt werden.

Die Zeichen stehen gut: Stadtver-
waltung begrüßt Mitmachaktion zu
Fahrradampeln und signalisiert
Unterstützung.
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Mitmachaktion "Fahrradampeln"
Auswertung und Ausblick

Der ADFC Braunschweig hat im Juni 201 3 eine Mitmachaktion zum Thema Ampel-
schaltungen gestartet. Radfahrerinnen und Radfahrer waren aufgerufen, Hinweise zu
Ampelschaltungen zu geben, bei denen der Radverkehr erheblich benachteiligt wird.
Bis Ende September 201 3 haben sich dazu 11 7 Bürgerinnen und Bürger gemeldet
und insgesamt 275 Hinweise gegeben.

Alexander Hauk

Alle Hinweise wurden auf elektronischen Kar-
ten dokumentiert, die nun auf der Homepage
des ADFC (www.adfc-braunschweig.de ►
Aktionen ► Mitmachaktion) angesehen
werden können. Der ADFC Braunschweig
hat zudem damit angefangen, die Informatio-
nen auszuwerten, um daraufhin mögliche
Maßnahmen mit der Stadtverwaltung zu dis-
kutieren.
Ein erster Blick auf die bisherigen Meldungen
zeigt, dass Radfahrer besonders verärgert
sind, wenn sie an Knotenpunkten mehrmals
warten müssen. Unter den vier Kategorien,
die vom ADFC Braunschweig als Problem-
schwerpunkte definiert wurden, ist demnach
das Thema "Zwischenhalte vermeiden" am
häufigsten genannt worden. Spitzenreiter ist
die Kreuzung der Hildesheimer Straße mit
den Auf- und Abfahrten der A391 . Insbeson-
dere stadtauswärts müssen Radfahrer an
diesem Knoten mehrmals warten, um die
Fahrt nach Lehndorf fortsetzen zu können.
Ähnliche Unterbrechungen wurden uns von
fast allen größeren Knotenpunkten gemeldet.
Erste Verbesserungen zeigen sich bei neu
gestalteten Ampelschaltungen am Reben-
ring. Sowohl die Überquerung des Reben-
rings Richtung Mühlenpfordtstraße als auch
die Querung der Hamburger Straße Richtung
Wendenring ist mittlerweile ohne Zwischen-
halt für Fahrradfahrer möglich, auch wenn die
neuen Schaltungen noch gewöhnungsbe-
dürftig sind.
Weniger Freude bereitet den Radfahrern die
Neuerung bei der Überquerung des Hagen-
rings in die Humboldtstraße. An der Bedarfs-
ampel vergehen bis zu 90 Sekunden, bis
Radfahrer stolze sieben Sekunden grün be-
kommen. Für diese Ampel gab es daher
mehrfache Nennungen in der Kategorie
"Wartezeiten verringern".

In einer weiteren Kategorie wurde nach Si-
tuationen gefragt, bei denen die Signale für
den Radverkehr wesentlich früher auf rot um-
schalten als die des parallel geführten Kraft-
fahrzeugverkehrs. Ein prägnantes Beispiel
hierfür war die Ampelschaltung am Bülten-
weg, bei der die Nordstraße Richtung Bruck-
nerstraße gequert wird. Während die Ampel
für den Rad- und Fußgängerverkehr nach et-
wa 1 4 Sekunden Grünphase auf rot um-
schaltete, konnten Kraftfahrzeuge zusätzlich
41 Sekunden in die gleiche Richtung weiter-
fahren – eine gefühlte Ewigkeit. Inzwischen
wurde die Schaltung übrigens optimiert und
die Grünphase für den Radverkehr erheblich
verlängert. Auch hier zeigt sich, dass Verbes-
serungen möglich sind.
Auch beim freien Rechtsabbiegen für Rad-
fahrer gab es einige Meldungen. Auch wenn
an vielen Stellen das Rechtsabbiegen mit
ausreichend Umsicht gefahrlos praktiziert
werden kann, wird der ADFC Braunschweig
nach Lösungen suchen, um diese Praxis zu
legalisieren.
Noch in diesem Jahr sind weitere Gespräche
zwischen Stadtverwaltung und ADFC zum
Thema Ampelschaltungen geplant. Über den
Fortgang der Entwicklungen werden wir wei-
ter berichten. Der ADFC bedankt sich schon
jetzt vielmals bei allen, die sich an der Aktion
beteil igt haben.

Verbesserungen sind möglich: Der Zwischenhalt für
Radfahrer am Rebenring/Mühlenpfordstraße entfäl lt.

F
o
to
:
Jö
rg
N
u
ck
e
lt

RADVERKEHR



ADFC PedaLeo 03/1 31 0

Immer wieder hören wir am Ende unserer ge-
führten Radtouren Sätze wie: "Ich habe heu-
te viele neue Wege entdeckt, die ich bisher
noch gar nicht kannte und die viel mehr Spaß
machen als meine bisherigen Routen."
Wer sich einmal genauer umsieht, wird fest-
stellen, dass es sie durchaus gibt: die schö-
nen Fahrradstrecken in und um
Braunschweig, die abseits der Hauptver-
kehrsrouten durch ruhige Nebenstraßen oder
separate Geh- und Radwege führen. Diese
Routen zu finden, ist eigentlich nicht schwer.

Im Fahrradstadtplan sind
zahlreiche empfohlene
Alternativen zu den alt-
bekannten "Auto-
strecken" zu finden.
Aber was leisten diese
Routen wirklich, wenn es
darum geht, den Alltags-
radverkehr abzuwickeln.
Wenn man z.B. morgens
möglichst schnell mit
dem Rad zur Arbeit oder
zur Schule fahren will .
Heißt "schön" immer
auch "langsam und ge-
mächlich" oder sind die-
se Routen abseits der
großen Straßen auch ei-
ne echte Alternative,
wenn es nur darum geht,
zügig von A nach B zu
kommen.
Anhand einiger ausge-
wählter Routen wollen
wir in dieser und den
nächsten Ausgaben des
PedaLeo dieser Frage
nachgehen. Dabei sind

wir folgendermaßen vorgegangen: Es wur-
den zwei Strecken ausgewählt, die jeweils
von einem gemeinsam Startpunkt in die
Braunschweiger Innenstadt zum Rathausvor-
platz führen. Beide Strecken wurden in etwa
zur gleichen Tageszeit und mit einer ver-
gleichbaren Geschwindigkeit (ca. 20 km/h)
abgefahren.
Der bei diesen Fahrten aufgezeichnete GPS-
Track gibt Informationen über die Länge der
Strecke, die gefahrene Durchschnittsge-
schwindigkeit sowie Länge der Zeit, die man
sich nicht fortbewegt, weil man z.B. an Am-
peln oder Kreuzungen warten muss.
Damit l iefert das GPS-Gerät die "harten Fak-
ten", die in die Auswertung einfließen. Doch
natürlich gibt es daneben noch weitere Krite-
rien, die zur qualitativen Bewertung herange-
zogen werden müssen. Dazu gehört z.B. die
Qualtität der Wege, die Sicherheit und nicht
zuletzt natürlich auch der Fahrspaß.

Besser Rad fahren in Braunschweig
DerADFC-Routencheck

Wer vom Auto auf das Rad umsteigt, neu in der Stadt ist oder aus anderen Gründen
das Rad nur gelegentlich benutzt, wird zunächst die Routen wählen, die ihm bekannt
sind oder die sich auf den ersten Blick erschließen. Dies werden häufig die Routen ent-
lang der Hauptverkehrstraßen sein. Dabei gibt es abseits dieser Routen ruhigere und
oft schönere Fahrradstrecken. Was aber leisten diese Routen für den Alltagsverkehr?

Sven Wöhler

Der Fahrradstadtplan für
Braunschweig: ein Muss
für Alltagsradfahrer.

RADVERKEHR
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Die "Auto-Route"

Der erste Abschnitt führt vom Saarplatz zur
B1 , einem der großen Verkehrsknotenpunkte
in Braunschweig. Geh- und Radweg verlau-
fen hier eigentlich sehr schön zwischen einer
Doppelreihe aus zum Teil altem Baumbe-
stand. Der Radweg selbst entspricht aller-
dings in keinster Weise dem, was man sich
unter einer modernen Radverkehrsanlage
vorstellt. Hier besteht dringender Nachholbe-
darf.
Ein echtes Hindernis für Radfahrer ist der
Knoten Saarstraße/B1 mit den Auf- und Ab-
fahrten der BAB 391 . Beim Warten an den

DerADFC-Routencheck
Teil 1 : Von Lehndorf in die Innenstadt

Wie komme ich eigentlich vom Saarplatz in Lehndorf mit dem Fahrrad zum Rathaus?
Und das nicht nur möglichst schnell, sondern auch noch sicher und komfortabel. Wir
haben zwei mögliche Routen getestet. Und dabei einen mehr als eindeutigen Sieger
ermittelt.

Sven Wöhler

Knoten Saarstraße / B1

Die "Fahrrad-Route"

Vom Saarplatz aus führt diese Route zu-
nächst über die Sulzbacher Straße in Rich-
tung Alt-Lehndorf. Die Querungshilfe über die
B1 funktioniert auch zu Hauptverkehrszei-
chen erstaunlich gut. In der Regel kann man
hier die B1 sicher, schnell und ampelfrei que-
ren.
In Alt-Lehndorf geht es auf die Fahrradstra-
ßen-Route in Richtung Innenstadt. In diesem
Abschnitt gibt es kaum Autoverkehr, so dass
man entspannt vorwärts kommt und die dörf-
l iche Atmosphäre genießen kann. Den Ge-
ruch der vielen Pferdeställe inklusive.

Querungshilfe über die B1

Der Saarplatz ist mit seinen zahlreichen Einkaufsmöglichkeiten das Zentrum von Lehndorf. Hier starten beide Routen
und führen von dort auf unterschiedl ichen Wegen in die Innenstadt.
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zahlreichen Ampeln kann man mitunter viel
Zeit verlieren.
Eine Katastrophe aus Radfahrersicht ist der
Abschnitt zwischen der BAB 391 und dem
Rudolfplatz. Eine Sanierung dieses Radwegs
ist mehr als überfäll ig. An der Querung des
Ringgleises stehen sich Radfahrer und Fuß-
gänger wegen fehlender Aufstellflächen häu-
fig genug gegenseitig im Weg.

Nach Querung des Rudolfplatzes und der
entsprechenden Wartezeit an der Ampel geht
es zunächst entspannter über die Goslarsche
Straße und den neuen Schutzstreifen entlang
der Petristraße weiter zur Celler Straße.
Entlang der Celler Straße herrscht zum Teil
dichtes Gedränge auf dem Radweg. Wegen
der zu geringen Radwegbreite ist das Über-
holen langsamer Radfahrer hier nur einge-
schränkt möglich.

Nach der Unterquerung der BAB 391 verbin-
det die Fahrradstraße Triftweg im westlichen
Ringgebiet Lehndorf mit dem Ringgleis. Eine
Aufwertung des Ringgleises durch einen all-
wettertauglichen Belag scheint dringend ge-
boten. Bei guten Witterungsbedingungen
macht das Befahren des Ringgleises aber
Spaß und man kommt entspannt und abseits
der Hauptverkehrsstraßen gut voran.

Auch die Kreuzstraße ist bis zum Ringgleis
als Fahrradstraße ausgewiesen, was sich
hier bewährt hat. Zudem wurde auch hier ei-
ne neue, ampelfreie Querungsmöglichkeit
über den Wilhelminischen Ring geschaffen.
Von dort aus geht es ruhig und beschaulich
weiter. Zunächst folgt man weiter der Fahr-
radstraßenroute Kreuzstraße-Sidonienstraße,
durchquert das parkähnliche Gelände links
und rechts des Petritorwalls und nutzt dann

Ringgleis-Querung der Hildesheimer Straße Das Ringgleis an der Kälberwiese

Die beiden Routen im Vergleich: Während die Auto-Route (rot) den Hauptverkehrsstraßen folgt, führt die Fahrrad-
Route (blau) über ruhige Nebenstraßen oder seperate Geh- und Radweg wie dem Ringgleis vom Saarplatz in die In-
nenstadt.

RADVERKEHR
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Länge: 4,0 km

Dauer: 1 7 min 5 sec

Davon gestanden: 2 min 4 sec

Geschwindigkeit: 1 4,1 km/h

Ampeln: 9

Qualität der Wege: mangelhaft

Spaßfaktor: mangelhaft

Gesamturteil:

AUTO-ROUTE

Länge: 4,8 km

Dauer: 1 6 min 2 sec

Davon gestanden: 8 sec

Geschwindigkeit: 1 7,9 km/h

Ampeln: 0

Qualität der Wege: gut bis sehr gut

Spaßfaktor: sehr gut

Gesamturteil:

FAHRRAD-ROUTE

Und wieder heißt es warten an der Ampelan-
lage zur Querung der Güldenstraße. Bis zum
Hagenmarkt erwarten einen dann: zugepark-
te Nebenanlagen, viel zu schmale Radwege
(Hagenbrücke) und – mal wieder – Ampeln
mit den entsprechenden Wartezeiten.
Bevor es dann auf dem letzten Abschnitt den
Bohlweg entlang zum Rathaus geht, müssen
am Hagenmarkt etliche Bodenwellen durch
Wurzelaufbrüche gemeistert werden. Dar-
über hinaus blockieren gerade hier häufiger
il legal abgestellte Kraftfahrzeuge die Neben-
anlagen und machen Fußgängern und Rad-
fahrern das Leben schwer.
Am Fußgängerüberweg am Steinweg, sind
es vor allem die Konflikte zwischen Radfah-
rern und Fußgängern, die das Fahrvergnü-
gen schmälern, bevor man – endlich – das
Rathaus erreicht.

den Geh- und Radweg zwischen Petritorwall
und Güldenstraße.
Erst vor wenigen Wochen wurde die Que-
rungshilfe an der Güldenstraße versetzt und
verbreitert. So kommt man schnell, sicher
und ampelfrei auch über die Güldenstraße.
Freuen darf man sich schon jetzt auf die
neue Route über die Innenstadttweten. Wäh-
rend der Bauphase muss hier zwar mit Ein-
schränkungen gerechnet werden. Dafür ist
bereits jetzt zumindest in der Malertwete er-
kennbar, in welche Richtung der Umbau ge-
hen soll.
Mit entsprechend angepasster Geschwindig-
keit führt der letzte Abschnitt über die für
Radfahrer freigegebene Route durch die
Fußgängerzone vorbei an Burg, Dom und
Landgericht und man erreicht – entspannt –
das Rathaus.

Bohlweg: zugeparkte Nebenanlagen Durchfahrt am Seniorenheim an der Echternstraße

Fazit

Zwar ist die Fahrrad-Route mit 4,8 km etwas länger als die direktere Auto-Route. Dafür ist
auf der Fahrrad-Route Fahrspaß garantiert. Und da man auf dieser Route ampelfrei von
Lehndorf in die Innenstadt kommt, erreicht man sein Ziel unter Umständen sogar schneller
als über die Auto-Route. Auf jeden Fall fährt man auf der Fahrrad-Route entspannter und
sicherer.
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Braunschweig befindet sich gegenwärtig im
Wandel. Viele Straßen werden saniert und
teilweise vollständig überplant. Das Stadtbild
und die Verkehrsführungen ändern sich. Sehr
zur Freude des ADFC. Denn so verschwinden
nach und nach verkehrsplanerische Bausün-
den, die noch aus Zeiten der längst überhol-
ten Idee der autogerechten Stadt stammen.

Japserallee

Nach knapp eineinhalbjähriger Bauzeit wur-
den im September – zwei Monate früher als
geplant – die Arbeiten in der Jasperallee be-
endet. Der Radverkehr wird, wie auch vor der
Sanierung, im Mischverkehr auf der Fahr-
bahn geführt. Diese Führungsform hat sich
hier aus Sicht der Verkehrsplaner sowie des
ADFC bewährt. Eine deutliche Verbesserung
stellt der Kreuzungsbereich zum Hagen-
ring/Altewiekring dar. Vorgezogene Aufstell-
flächen bringen Radfahrer in das Blickfeld
von Kraftfahrzeugführern und erhöhen so die
Sicherheit. Die Aufstellflächen können sicher
über abmarkierte Furten erreicht werden.

Leonhardstraße

Ende dieses Jahres werden die Bauarbeiten
in der Leonhardstraße abgeschlossen sein.
Auch hier haben sich Verkehrsplaner und Po-

litik bewusst gegen baulich getrennte Radwe-
ge entschieden. Radfahrer werden künftig in
beiden Richtungen in Radfahrstreifen neben
dem Gleisbett im Fahrbahnbereich geführt.
Auch aus Sicht des ADFC stellt diese Füh-
rungsform die optimale Variante und eine er-
hebliche Verbesserung im Vergleich zur
bisherigen Situation dar.

Wendenstraße

Die Sanierung der Gleisarbeiten in der Wen-
denstraße sind in vollem Gange. Nach dem
Ende dieser Arbeiten werden auch Teile der
Nebenanlagen saniert. Leider sind die Ände-
rungen für den Radverkehr nur marginal und
nur geringfügige Verbesserungen zu erwar-
ten. Der zu schmale Zweirichtungsradweg
zwischen Hagenmarkt und Kaiserstraße
bleibt unverändert bestehen. Der ADFC hat
die Stadtverwaltung in einem Schreiben auf
die Notwendigkeit und Dringlichkeit der voll-
ständigen Sanierung der Nebenanlagen hin-
gewiesen. Auch wenn unsere Einschätzung
geteilt wird, ist eine Sanierung aus Kosten-
gründen kurzfristig nicht realisierbar. Für
Radfahrer wird die Wendenstraße vorerst lei-
der nicht an Attraktivität gewinnen.

Straßensanierungen in Braunschweig –
Rückblick und Ausblick

Im aktuellen Herbst wurden einige wichtige Baumaßnahmen im Stadtgebiet abge-
schlossen. Weitere Maßnahmen befinden sich bereits in der Umsetzung oder stehen
bald bevor. In Bezug auf die Belange des Radverkehrs zeigt sich der ADFC mit den
aktuellen Entwicklungen zufrieden.

Jörg Nuckelt

Vorgezogene Aufstel lflächen für Radfahrer in der Jas-
peral lee.

Fast abgeschlossen: Sanierung der Leonhardstraße.
Rechts und links sind bereits die neuen Radfahrstreifen
zu erkennen.
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Brabandtstraße

Auch die Sanierung der Brabandstraße wird
voraussichtlich noch in diesem Jahr abge-
schlossen sein. Die größte Verbesserung für
den Radverkehr wird hier durch die Öffnung
der Einbahnstraße vom Bankplatz in Rich-
tung Norden erzielt. Außerdem sind neue
Fahrradabstellanlagen zwischen Poststraße
und Jakobstraße geplant. Der dadurch bean-
spruchte Raum wurde durch den Rückbau
von nur vier Pkw-Parkplätzen erreicht. Dafür
wird dort eine sichere Abstellmöglichkeit für
über 30 Fahrräder geschaffen.

Hintern Brüdern

Im Zuge des Neubaus des Petrihauses an
der Langen Straße wird die Straße Hintern
Brüdern überplant und in 201 4 saniert. Auch
hier versprechen die Entwürfe der Verkehrs-
planer eine deutlich verbesserte Abwicklung
des Radverkehrs. Zum einen wird der Fahr-
bahnquerschnitt verengt und der Kraftfahr-
zeugverkehr auf nur noch einer Fahrspur
abgewickelt. Zum anderen soll die Einbahn-
straße für Radfahrer in Gegenrichtung freige-
geben werden. Wie auch in der Münzstraße
soll zur Erhöhung der Sicherheit ein 1 ,5 m
breiter Schutzstreifen markiert werden. Mittel-

fristig ist es vorgesehen, dass der Radver-
kehr vom Friedrich-Wilhelm-Platz über die
Brabandt- und Gördelingerstraße bis zum
Meinhardshof entgegen der Einbahnstraßen-
richtung fahren kann. Eine enorme Öffnung
der westlichen Innenstadt für Radfahrer.

Maler- und Mummetwete

Parkraum ohne Ende. Aufenthaltsqualität
suchte man in den Tweten der westlichen In-
nenstadt indes vergeblich. Vielversprechend
sind die von der Stadtverwaltung im Frühjahr
dieses Jahres vorgestellten Planungsentwür-
fe zur Sanierung der Tweten, die in der Pe-
daLeo-Ausgabe Nr. 43 ausführlich vorgestellt
wurden. In der Malertwete ist bereits andeu-
tungsweise erkennbar, wie sich die Tweten in
Zukunft präsentieren werden. Mehr Aufent-
haltsqualität für Fußgänger, bessere Durch-
lässigkeit für Radfahrer.

Kurzfazit

Bei Sanierungen in Braunschweig wird inzwi-
schen eine Menge für den Radverkehr getan.
Viele "Altlasten" verschwinden zunehmend
aus dem Stadtbild. Es bleibt zu hoffen, dass
die Stadtverwaltung den eingeschlagenen
Kurs beibehält.

Parken total in der Mummetwete vor der Sanierung.

Der zu schmale Zweirichtungsradweg in der Wenden-
straße bleibt bestehen.

RADVERKEHR
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2008 wurde auf der Alten Schulstraße in
Dibbesdorf ein benutzungspfl ichtiger Zwei-
richtungsradweg als kombinierter Geh- und
Radweg errichtet. Getragen wurde diese
Baumaßnahme von der sicherl ich gut ge-
meinten Absicht, Radfahrer erst einmal "von
der Straße herunter zu holen".
Einschlägige Richtl inien und Empfehlungen
zur Führung des Radverkehrs besagten
aber auch schon damals, dass von linkssei-
tigen Radwegen eine sehr hohe Unfal lge-
fahr an Straßeneinmündungen ausgehe, da
von rechts kommende Radfahrer leicht von
Fahrzeugführern aus Nebenstraßen über-
sehen werden. Diese Form der Radver-
kehrsführung soll nur die absolute
Ausnahme darstel len und beispielsweise
nur bei sehr starker Kraftfahrzeugbelastung
der Straße angewendet werden. Diese Vor-
aussetzungen waren und sind in Dibbesdorf
nicht gegeben. Die Erkenntnisse aus der

Unfal lforschung sollten bestätigt werden.
Denn so gab es tatsächlich in Dibbesdorf
Unfäl le zwischen bevorrechtigten Radfah-
rern und Kraftfahrzeugen, die die Vorfahrt
missachteten.
Trotz sofortiger Intervention durch den
ADFC gegen die Benutzungspfl icht zeigte
sich die Stadtverwaltung uneinsichtig und
die Anordnung hatte fünf Jahre Bestand.
Erst durch einen vom ADFC unterstützten
und mit großer Mehrheit beschlossenen An-
trag im Stadtbezirksrat gelang es jetzt, die
Benutzungspfl icht aufzuheben.

Die neue Situation, die seither vom ADFC
gefordert wurde und ausdrücklich begrüßt
wird, ist eine Kennzeichnung als „Fußweg /
Radfahrer frei“ (Zeichen 239, Zusatz 1 022-
1 0). Radfahrer können jetzt die sichere
Fahrbahn nutzen und somit Gefährdungen
an den schlecht einsehbaren Einmündun-
gen vermeiden.
Auch dem ADFC ist bewusst, dass sich ei-
nige Radfahrer auf der Fahrbahn unsicher
fühlen und stattdessen lieber Nebenanla-
gen nutzen, trotz der Gefahr, an Einmün-
dungen übersehen zu werden. Das ist jetzt
weiterhin legal möglich – allerdings mit
Schrittgeschwindigkeit, denn so schreibt es
die StVO vor.

Ziel erreicht: Radwegbenutzungspflicht
in Dibbesdorf gefallen

"Was lange währt, wird endlich gut." Dieses Sprichwort trifft nun auch auf die Aufhe-
bung der Radwegebenutzungspflicht in Dibbesdorf zu. Nach fünf Jahren haben
Radfahrer nun endlich die Wahl zwischen Radweg und Fahrbahn.

Markus Feuerhahn

Linksseitige Radwege sind an Einmündungen für
Radfahrer besonders gefährl ich.

Nach 5 Jahren ist die Benutzungspfl icht in der Alten
Schulstraße endlich gefal len.

F
o
to
s:
Jö
rg
N
u
ck
e
lt

RADVERKEHR



ADFC PedaLeo 03/1 3 1 7

Fast 30 Leitl inien umfasst das Positionspa-
pier des ADFC, das von den Planungsbüros
böregio und rat&plan gemeinsam erarbeitet
wurde. Alle Leitl inien basieren
auf einer eingehenden Be-
standsaufnahme und sind mit
konkreten Handlungsempfeh-
lungen für Politik und Verwal-
tung hinterlegt.
Eine der wichtigsten Forderun-
gen lautet dabei: der Weser-
Harz-Heide Radweg sollte als
Premiumprodukt im Zentrum der
Vermarktung des Großraums
Braunschweig als Radtouris-
musregion stehen. Diesen für die
Region bedeutsamen Radfern-
weg auszubauen und vom ADFC
zertifizieren zu lassen, sollte ei-
nes der Handlungsfelder sein,
das möglichst zeitnah mit konkreten Maß-
nahmen hinterlegt werden sollte.
Das ADFC-Positionspapier widmet sich al-
lerdings nicht nur diesem Leuchtturmprojekt,
sondern gibt Empfehlungen auch zu vielen

Themen, die unsere Region in der Breite at-
traktiver für Radtouristen machen können
und von denen auch die Alltagsradfahrer in

der Region profitieren wer-
den.
So gibt es Hinweise zu einer
Verbesserung der Umsteige-
beziehungen vom Rad auf
den ÖPNV ebenso wie die
Forderung, das Thema Fahr-
radparken verstärkt in den
Blick zu nehmen und attrakti-
ve und sichere Abstellmög-
lichkeiten zu schaffen.
Ein weiteres wichtiges The-
ma ist die Notwendigkeit
der verstärkten Zusammen-
arbeit al ler Akteure in der
Region. So müssen Aktivi-
täten im Bereich des Rad-

tourismus besser koordniert und
aufeinander abgestimmt werden. Auch ein
gemeinsames Marketing ist aus Sicht des
ADFC unverzichtbar, um die Region touris-
tisch weiterzuentwickeln.
Die ADFC Kreisverbände in der Region
werden sich auf der Grundlage dieses Posi-
tionspapiers in den Prozess der Erstel lung
des Masterplans Radtourismus einbringen.
Etl iche sinnvolle Projekte können und soll-
ten aber bereits jetzt angegangen werden.
Aus diesem Grund wird der ADFC Braun-
schweig in der nächsten Zeit mit konkreten
Vorschlägen zur Steigerung der Attraktivi-
tät Braunschweigs als radtouristischer
Destination auf die Entscheidungsträger
zugehen, und um Unterstützung für dieses
Projekt werben.

Radtourismus im Großraum Braunschweig
ADFC präsentiert Positionspapier

Das Thema Radtourimus im Gebiet des Zweckverbands Großraum Braunschweig
(ZGB) nimmt langsam Fahrt auf. Allianz für die Region und der ZGB arbeiten mit
Hochdruck am Masterplan Radtourismus. Und auch der ADFC in der Region bringt
sich in die Debatte ein und präsentierte ein eigenes Positionspapier.

Sven Wöhler

ADFC-Vertreter aus der gesamten Region sowie Vertre-
ter des ADFC-Landesverbandes trafen sich am 31 . Au-
gust 201 3 in Braunschweig, um das ADFC-Position zu
diskutieren.
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Eine Kernforderung des ADFC-Posi-
tionspapiers: Der Weser-Harz-Heide
Radweg soll zum Leuchtturmprojekt
des Radtourismus in der Region
ausgebaut werden.

RADTOURISMUS
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Lichthupe fürs Fahrrad
(K)ein schlechter Scherz?!

Nach dem Bremslicht für das Fahrrad gibt es nun eine weitere Kuriosität auf dem
Markt für technik-affine Radfahrer. Ein Erfahrungsbericht.

Sven Schröder

Wer an seinem Fahrrad nicht nur den ge-
setzl ich vorgeschriebenen Mindestwert von
1 0 Lux für das vordere Licht erfül len wil l ,
der hat einen der schon seit geraumer Zeit
im Markt befindl ichen LED-Scheinwerfer als
Frontl icht verbaut.
Diese haben dann meistens Lichtwerte zwi-
schen 30 und 60 Lux und sorgen mit ihrem
hellen weißl ichen Lichtkegel für eine gute
Fernsicht.
Als nächsten Innovationsschub hat man
dann LED-Scheinwerfer mit zusätzl icher
Nahbereichsaufhel lung herausgebracht.
Hierbei wurde der im Verhältnis zur gut aus-
geleuchteten Ferne nun häufig als zu dun-
kel empfundene Nahbereich zu Lasten
eines etwas geringeren maximalen Licht-
wertes (beim IQ von Busch&Müller z.B. 40
statt 60 Lux) aufgehellt.
Das funktioniert soweit al les schon sehr gut
und hat sich auch vielfach verbreitet. Wo-
von allerdings weniger zu hören ist, ist ein
ähnliches Phänomen wie der als zu dunkel
empfundene Nahbereich, nämlich die bei

engen Kurven im Dunkeln fehlende seitl iche
Ausleuchtung der Fahrbahn.
Hierbei fährt man dann tei lweise kurzzeitig
in ein schwarzes Loch und fühlt sich gar ab-
rupt in die Zeit der alten Halogenscheinwer-
fer mit ihrer Minimalausleuchtung
zurückgeworfen.
Dieses Problem scheinen die Herstel ler nun
erkannt zu haben, denn seit kurzem hat
Busch&Müller einen Scheinwerfer auf der
Basis der IQ2-Technik herausgebracht, der
nicht nur eine weitere Lichtwertsteigerung
auf 70 Lux, sondern auch aufgrund seiner
größeren Gehäusebreite und seitl ich her-
umgezogenem Reflektor eine mehr als dop-
pelt so breite Nahbereichsausleuchtung hat.
Dies funktioniert in der Praxis wirkl ich gut,
so dass der Scheinwerfer seinem Namen
„LUXOS“ in Anlehnung an den Begriff Lu-
xus alle Ehre macht. Da es diesen Schein-
werfer aber auch noch in einer wahrhaft

Oben: Lichttvertei lung IQ-Scheinwerfer mit 60 Lux -
Unten: IQ2-Scheinwerfer LUXOS. Quelle: Busch&Müller

Der LUXOS IQ & IQ2 Frontscheinwerfer von
Busch&Müller- Licht-(R)Evolution.
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luxuriösen Ausstattungsvariante gibt, kann
der Name natürl ich auch hierdurch bedingt
sein.
Dieser mit einem Listenpreis von 1 79 €
auch preisl ich durchaus luxuriöse Schein-
werfer bietet al les, was sich ein technikbe-
geisterter Radfahrer so wünschen kann.
So gibt es neben dem mit 70 Lux bereits
gutem Standardl icht mit Tagfahrl icht, Stand-
l icht und Lichtsensor-Automatik noch die,

über eine zusätzl iche Lenkerfernbedienung
schaltbare und den im Scheinwerfer ver-
bauten Pufferakku versorgte, Lichtbooster-
Schaltung auf 90 Lux, die auch als „Lichthu-
pe“ benutzt werden kann, eine
USB-Ladebuchse für Handys oder Navis
(natürl ich nur im begrenzten Umfang alter-
nativ zur Lichtboost-Funktion) und eine
Rücklichtüberwachung.
Wenn man jetzt diesen Scheinwerfer noch
mit dem im letzten PedaLeo vorgestel lten
Bremslicht-Rücklicht kombiniert, dann könn-
te man mit dieser Funktionsvielfalt sogar
den ein oder anderen Autofahrer ein wenig
neidisch werden lassen.

Die Lenkerfernbedienung des LUXOS-Scheinwerfers,
mit dem sich u.a. die "Lichthupe" bedienen lässt.

Gerade in der dunklen Jahreszeit ist es be-
sonders wichtig, auf eine funktionierende Be-
leuchtung zu achten. Tipps dazu bekommt
man im guten Fachgeschäft oder im Infoladen
des ADFC Braunschweig.

BELEUCHTUNGS-CHECK

TECHNIK
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Die Fahrradtour von Braunschweig nach Ri-
ga sollte eine Fotoreise werden, die mit der
Erstel lung eines Bildbandes endet. Für die
Realisierung brauchte ich jedoch finanziel le
Unterstützung. Diese fand ich mit einem
Crowdfunding-Projekt bei Startnext. Inner-
halb weniger Wochen hatte ich viele Fans,
Unterstützer und somit das nötige Geld für
die Fotoausrüstung und das Fotomaterial
zusammen. Mein Projekt hat viele Leute
aufmerksam und neugierig
gemacht. Die daraus resul-
tierenden Gespräche, Mut-
machungen und
Nachfragen haben die Pla-
nung des Projektes un-
glaublich beeinflusst und
mich in meinem Tun be-
stärkt.
Am 1 4. Apri l 201 3 war es
soweit. Ich setzte mich auf
mein Rad und fuhr die ers-
ten Kilometer auf meiner
Reise nach Riga. So ging
es durch die deutsche
Uckermark, nach Stettin
und weiter die polnische
Ostseeküste entlang bis
nach Danzig. In nur 8 Etap-
pen bestritt ich die erste
Hälfte meiner Tour. Ich woll-
te Strecke machen – vor al-
lem wollte ich erst mal ans
Meer. An der polnischen Küste musste ich
dann feststel len, dass die Wege oftmals
sehr sandig und schwer zu befahren waren.
Es gab Passagen, wo ich mein Rad durch
dicht bewachsene Wälder kurven oder über
Dünen tragen musste. All dies hat mich so
angespannt, dass ich die Natur nicht ausrei-
chend genießen konnte. In Danzig ange-
kommen breitete sich dafür ein umso

größeres Glücksgefühl aus. Die Heimatstadt
meines verstorbenen Großvaters. Abends
ist die Stadt erleuchtet von Straßenlaternen.
Endlich mal wieder waschen und durch die
Innenstadt streifen – ohne Fahrrad.
Mit dem Zug umkurvte ich nach einem Ru-
hetag die russische Exklave Kaliningrad,
woraufhin ich in den Masuren landete. Über
noch liegengebliebenen Schnee ging es gen
Litauen. Nach zwei Etappen erreichte ich

Kaunas und da ich mein ei-
genes Tagespensum nach
der ersten Hälfte viel bes-
ser einschätzen konnte und
die Stadt tol l fand, nahm ich
mir Zeit für einen dortigen
Ruhetag. Dann legte ich
auch den restl ichen Weg
um Kaliningrad mit dem
Zug zurück (mit verständ-
nislosen Blicken des Bahn-
personals beim Kartenkauf:
„Sie wollen wirkl ich den Zug
nehmen? Sie müssen ein-
mal Umsteigen?!“). Von
Klaipeda radelte ich nun
nordwärts. Hier begann der
entspannte Teil der Tour.
Auf küstennahen und we-
niger befahrenen Straßen
ging es nach Lettland. Ab
Ventspi ls drohte der Reise-
führer al lerdings eine grau-

same Schotterpiste an. Die EU
subventionierte jedoch einen ganz feinen
Asphaltstreifen. So wurde die 1 30 Ki lome-
teretappe ein reines Rol lvergnügen. Über
Kolka (ganz im Norden) ging es dann süd-
wärts nach Riga. Nach zwei Etappen war
ich im Ziel-Vorort Jurmala. Es ist Sonntag.
Viele Menschen auf den Straßen und ich
bin völl ig überfordert. Aber das Ziel fest im

Projekt#Riga
Sehnsucht, Rad fahren und Fotografie. . .

Nach Abgabe meiner Bachelorarbeit wollte ich etwas starten, etwas Besonderes. Ich
wollte ins Ausland. Osteuropa fand ich schon immer spannend, vor allem das Baltikum.
Zudem fahre ich gerne Fahrrad. Also verband ich Sehnsucht und Hobby, und entschied
noch eine weitere Leidenschaft hinzuzunehmen: Das Fotografieren.

Tobias Teich

Braunschweiger (Löwenhelm) in Lettland.
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Visier: Über einen super ausgeschilderten
Fahrradweg fuhr ich direkt nach Riga. Ange-
kommen!
Im Hostel real isierte ich erst langsam, dass
ich es geschafft hatte. Einmal 20 Minuten
Regen, keine Panne, einen kleinen Sturz,
eine kleiner Zusammenstoß mit einem PKW.

Eigentl ich keine wirkl ichen Probleme – dafür
durchgehend kalt. Zwanzig Tage habe ich
1 770 Kilometer auf meinem Rad gesessen
und 33 analoge Filme vollgeknipst.
Zurück in Braunschweig. Es hat mich viel
Zeit gekostet um all dieses Fotomaterial zu
sichten, zu sortieren und zu verarbeiten.
Doch mittlerweile sind al le Crowdfunding-
Belohnungen vertei lt und auch der Bildband
ist fertig. Gebührend abschließen werde ich
das Projekt#Riga schließlich mit meiner Fo-
toausstel lung (siehe Info-Box). Am Ende
bleibt nur zu sagen: Danke euch Allen!

In einer dreiwöchigen Foto-Ausstel lung vom
22. November bis 1 4. Dezember 201 3 tei lt To-
bias Teich seine Impressionen von Projekt#Ri-
ga. Die Vernissage findet am Freitag, den 22.
November 201 3 in der Galerie einRaum5-7
(Handeslweg 5-7, 381 00 Braunschweig) um
20:00 Uhr statt. Interessierte sind herzl ich ein-
geladen.

FOTO-AUSSTELLUNGGeschafft: Die Reise endete mit der Ankunft von Tobias
Teich in Lübeck-Travemünde.

MAGAZIN
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Zehn radelfreudige Teilnehmer versammelten
sich am Samstag des 22. Juni um 1 0 Uhr vor
dem Theater, um gemeinsam bei etwas küh-
lem, aber doch freundlichem Wetter zum Al-
lersee in Wolfsburg zu touren. Die Strecke
verlief über das schöne Riddagshausen,
Schapen und Volkmarode. Nach Essehof
hatten wir uns die erste kurze Pause ver-
dient, danach ging’s weiter durch das Beien-
roder Holz und Hattorf, wo wir eine kurze
Bergprüfung zu bestehen hatten.

Ein undichter Reifen wurde von den Touren-
leitern Norbert und Sven in Windeseile unter-
sucht und kein Befund festgestellt, jedoch
zeigte sich bei Fortsetzung der Tour eine
leichte Luftschwäche mit dem Resultat, dass
der Reifen stündlich künstlich beatmet wer-
den musste. Nach einer weiteren Rast am
Hattorfer Holz erreichten wir schließlich Barn-

storf und von dort aus auf gut ausgebauten
Waldwegen Wolfsburg. Vorbei am alten und
am neuen Stadion des VFL, kam unser Ziel
in Sichtweite: der Kolumbianische Pavil lon
der Expo am Allersee – perfekt für eine Ein-
kehr mit Blick auf den See und zum Verwei-
len am Sandstrand.

Zurück ging’s am Mittellandkanal, zunächst
am Nord-, dann am Südufer und mit Pause
an der Marina Abbesbüttel. Auf einem Ab-
schnitt des Weser-Harz-Heide-Radfernwegs
führte unsere Route nach Waggum, wo wir
die verlängerte Landebahn des Flughafens
erst mal umfahren mussten. Über Querum
gelangten wir schließlich wieder nach Braun-
schweig und ins „Havanna“, wo alle zehn
Radlerinnen und Radler nach 80 km darauf
anstießen, dass wir während des ganzen Ta-
ges doch nicht nass geworden sind. Wir dan-
ken für eine gelungene Tour!

Einmal Allersee und zurück
Antje Kasten
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Löwenhelme unterwegs nach Wolfsburg

Der Sandstrand am Allersee

RADTOUREN
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Für viele Berufstätige war unter der Woche oft
die Zeit zu knapp, um ohne Hektik vom Ar-
beitsplatz an den jeweiligen Startpunkt unse-
rer beliebten „Flotten Feierabendtour“ bzw.
„Flotten Feierabendtour XL“ zu gelangen. Wir
überlegten uns daher eine Alternative, um
dies in Ruhe an einem freien Tag möglich zu
machen. Und schon war unsere Idee – gemäß
dem Motto „Wort zum Sonntag“ – für unsere
neue Radtour „Flott zum Sonntag“ geboren
und wir boten diese Touren 201 3 vorerst ein-
mal testweise an.
Was sollen wir sagen? Test bestanden! Und
unser Entschluss steht fest: Diese Sonntags-
touren werden auch in der kommenden Sai-
son 201 4 in unserem Radtourenprogramm zu
finden sein. Der Treffpunkt ist jeweils um 9:00
Uhr am Theatervorplatz. In zügigem Tempo
werden in 2 ½ Stunden 40 Kilometer gefah-
ren.
Wer also Lust hat, am Sonntagmorgen bei un-
serer spritzigen Radtour an frischer Luft rund
um Braunschweig munter zu werden, ist bei
uns gut aufgehoben und herzlichst willkom-
men.

In diesem Jahr kehrten viele der fleißigen
Radler nach unserem Sonntagsausflug mit
uns in ein Café ein, um sich zu stärken. Auch
dies werden wir in 201 4 gerne als Tradition
fortsetzen. Um die Mittagszeit sind alle Früh-
sportler wieder zu Hause und haben den rest-
lichen Sonntag noch Zeit für Familie und
Freizeit.

"Flott zum Sonntag"
Neuer Tourenreihe war ein voller Erfolg

Die Radtourensaison 201 3 mit insgsamt ca. 40 geführten Touren des ADFC Braun-
schweig hatte neben den bewährten Touren wie den Flotten Feierabendtouren auch
eine neue Tourenreihe im Programm. Wegen des großen Interesses sollen diese Tou-
ren auch im nächsten Jahr angeboten werden.

Tina & Marc Heydecke

Wer auch am Sonntag zu den Frühaufstehern gehört,
wird dafür oft mit besonders ruhigen Straßen belohnt.

Entspannung nach 40 sportl ichen Kilometern. Auch im
nächsten Jahr wird es wieder zahlreiche Gelegenheiten
zur gemeinsamen Einkehr geben.

Wie in jedem Jahr, so nutzen wir auch im Mo-
ment die ruhigeren Wintermonate dazu, das
Radtourenprogramm für die nächste Saison,
die im April beginnen wird, auszuarbeiten.
ADFC-Mitgl ieder werden unseren Radtouren-
flyer zusammen mit der Frühl ingsausgabe des
PedaLeo im März 201 4 zugeschickt bekom-
men. Alle anderen können den Radtourenflyer
an den gewohnten Stel len im Stadtgebiet fin-
den oder uns an unserem Stand bei der Rad-
messe RAD'1 4 am 30. März 201 4 in der
Brunsviga besuchen.

RADTOUREN 201 4
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Wie die Flughafen Braunschweig Wolfsburg GmbH mittei lte,
wurde bereits im September damit begonnen, einen neuen
Radweg um den erweiterten Braunschweiger Flughafen zu
bauen. Diese neue "Ostumfahrung" sol l noch in diesem Jahr
fertiggstel lt werden. Nach Auffassung des ADFC sollte dann
auch der Weser-Harz-Heide Radweg, der durch die Kappung
der Grasseler Straße ebenfal ls unterbrochen wurde, dem
Verlauf dieses neuen Weges folgen und die Beschilderung
entsprechend angepasst werden.

Ostumfahrung für den Flughafen

Auf Wunsch der teilnehmenden Jugendlichen selbst war Radverkehr eines der Themen der
2. Braunschweiger Jugendkonferenz. Ein Vertreter des ADFC war als Experte geladen. Die

Jugendlichen interessierten sich vor allem für die unbefriedi-
gende und gefährliche Situation an der Kreuzung der B1 in
Lamme und für den Querumer Kreisel, der aus ihrer Sicht
nicht eindeutig und sicher genug gekennzeichnet ist.

Radverkehr Thema bei Jugendkonferenz

Während die neue Ringgleisbrücke über die Oker im
Norden der Stadt nun bald gebaut werden soll , gibt
es von der Okerbrücke am Biberweg keine guten
Neuigkeiten. Nach den Plänen der Verwaltung soll
diese Brücke erst ab dem Jahr 201 8 saniert werden.
Initiativen aus den Stadtbezirksräten Nordstadt und
Lehndorf Watenbüttel haben allerdings das Ziel, die-
se wichtige Verbindung für Radfahrer und Fußgänger
schon schneller zu sanieren.

Okerbrücken

Nach der bewährten Fahrradkarte "Braunschweig und Umgebung", die die BVA in Zusam-
menarbeit mit dem ADFC herausgibt, wird es bald auch eine Radwanderkarte der Firma bi-
keline geben. Diese Karte soll 6,90 € kosten und wird über den Buchhandel erhältl ich sein.

Neue Radwanderkarte für Braunschweig

KURZMELDUNGEN
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Auch die neuen Fahrradstraßen werden in das Winterdienstkon-
zept der Stadt aufgenommen. Das ist das positive Ergebnis ei-
nes Gesprächs zwischen ADFC, Stadtverwaltung und ALBA.
Diese Aktualisierung war notwendig geworden, nachdem das
Fahrradstraßennetz in diesem Jahr erweitert worden ist. Die
Fahrradstraßen sollen in der Priorität 2 für den Winterdienst auf
Straßen vorrangig behandelt werden, so dass eine zuverlässige
Befahrung auch bei Schnee möglich sein sol lte.

Winterdienst auf Fahrradstraßen

Planungen für ein neues Rad Event
Nach einem Beschluss des Rates soll es ab dem Jahr 201 4 ein
großes Radevent in Braunschweig geben. Gemeinsam mit der
Stadtmarketing GmbH und dem RSV arbeitet der ADFC im Mo-
ment an einem Konzept. Ziel ist es, ein Radwochende zu organi-
sieren, dass die Radsport Trilogie des RSV mit der RADtour'XX des
ADFC verbindet und bei dem es außerdem eine große Fahrradmeile in der Innenstadt geben
soll.
Nach dem aktuellen Stand der Planungen soll dieses Rad Event erstmals am 5. und 6. Juli
201 4 stattfinden und möglichst viele Menschen für das Radfahren in all seinen unterschiedli-
chen Facetten begeistern.

Planungen für ein neues Rad Event

Auf seiner Facebook-Seite hatte sich der ADFC darüber
beschwert, dass bei Markierungsabreiten auf der Wil-
helmstraße die vorgeschriebene Furt für Radfahrer ver-
gessen wurde. Bereits nach wenigen Tagen wurde von
der Stadtverwaltung nachgebessert. Wir bedanken uns
für die schnelle Reaktion.
Noch erfreulicher wäre es allerdings, wenn in Zukunft
solche Markierungsarbeiten von vornherein so ausge-
führt würden, wie es die entsprechenden Vorschriften er-
fordern.

Schnell reagiert

Das Titelfoto der diesjährigen Winter-Ausgabe des PedaLeo
stammt von Daniela Münch. Das Foto wurde von ihr beim
Facebook-Fotowettbewerb der Braunschweig Stadtmarketing
GmbH eingereicht und uns freundlicherweise zur Verfügung
gestel lt. Wir danken Frau Münch für die gelungene Aufnahme.

Zum Titeltoto

KURZMELDUNGEN
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Die ADFC-Gruppe in Helmstedt
Touren und Aktionen im Jahr 201 3

Die Gruppe der aktiven Fahrradbegeisterten ist auch in 201 3 konstant gewachsen!
Neben den wöchentlichen Radtouren um Helmstedt jeweils am Mittwoch und Sonn-
tag haben in den letzten Monaten noch besondere Radtouren stattgefunden.

Birgit Braun und Dieter Furhmann

Eröffnungstour NaTour-Route

Beim Eröffnungstag der neuen NaTour-Route
der Agenda21 rund um Helmstedt am Sams-
tag den 1 5. Juni waren wir mit einem Info-
stand des ADFC vertreten. Wir haben dann
als ADFC die Tour am Folgetag mit einer
großen Gruppe praktisch eröffnet: 37 Teilneh-
mer sind mit uns die 45 Kilometer-Strecke ge-
fahren.

Allerradwegtour

Außerdem radelten vom 1 2. bis 1 4. Jul i fünf
Radler auf dem Allerradweg von Helmstedt
nach Celle – ca. 1 30 Kilometer mit viel Spaß
und Freude. Unterwegs wurde zweimal über-
nachtet.

Tagestour nach Schönebeck

Am 7. September sind wir zu zehnt mit dem
Zug bis nach Magdeburg gefahren und von
dort am Elberadweg bis Schönebeck geradelt
und haben natürl ich die dort ansässige WELT-
RAD Manufaktur besichtigt (Strecke ca. 50
km).

Tagestour nach Potsdam

Am 3. Oktober sind fünf Radler mit dem Zug
bis nach Potsdam gefahren und haben dort
verschiedene kleine Rundfahrten um den

Templiner See und Schwielowsee, sowie nach
Werder und Schloss Sanssouci durchgeführt
(Strecke ca. 50 km).

Radtouren ab Oktober in Helmstedt:

Immer Sonntags treffen wir uns um 11 Uhr am
Sternberger Teich (Nähe Seeterrassen). Vor
Ort wird dann entschieden, wohin wir fahren.
In der Regel besteht nach der Tour die
Gelegenheit zur Einkehr. Die Länge der Stre-
cken beträgt zwischen 20 und 30 km.

Kontakte zum ADFC in Helmstedt: 
Birgit Braun: Tel. 05351 /XX XX XX 
XXX@xx.xx
Dieter Fuhrmann: Tel. 05351 / 33 85 4
d.fuhrmann.he@t-onl ine.de
Stammtisch:
Wir treffen uns jeden 1 . Donnerstag im Monat
um 1 9 Uhr zum Klönschnack/Stammtisch im
Julius-Hallenbad-Restaurant oder andernorts.
Dort schmieden wir Pläne und sammeln Ideen
für unsere Touren, lernen uns kennen, tau-
schen Erfahrungen und manchmal auch Rad-
karten aus. Wir freuen uns über jede neue
Radfahrerin und jeden Radfahrer, die mitfah-
ren möchten und zu unseren Treffen kommen.

ADFC IN HELMSTEDT

HELMSTEDT



Vielen Dank für Ihre Unterstützung!
Die Fördermitglieder des ADFC Braunschweig e.V.
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BS CarSharing GmbH
Hamburger Straße 64
3811 4 Braunschweig
Tel. 0531 333333
www.carsharing-braunschweig.de

Ecki’s kleine Fahrradwelt
Münchenstraße 45
381 20 Braunschweig
Tel. 0531 8667451
www.eckis-fahrradwelt.de

SFU – SACHEN FÜR UNTERWEGS
Neue Straße 20
381 00 Braunschweig
Tel. 0531 1 3666
www.sfu.de

STEINKAMP Räder nach Maß
Kastanienallee 54
381 02 Braunschweig
Tel. 0531 74304
www.raeder-nach-mass.de

TEO – die Fahrrad GmbH
Helmstedter Straße 20a
381 02 Braunschweig
Tel. 0531 797473
www.teo-bikes.de

veloblitz.net Kurierlogistik
Frankfurter Straße 269
381 22 Braunschweig
Tel. 0531 40208033
www.velobl itz.net

velocity GmbH
Kurt-Schumacher-Straße 8-1 4
381 02 Braunschweig
Tel. 0531 1 2311 8 1 0
www.velocity-bs.de

Zweiradprofis GmbH
Am Bruchtor 4
381 00 Braunschweig
Tel. 0531 1 8371
www.zweiradprofis.de



Beitritt
auch auf www.adfc.de

Bitte einsenden an ADFC Braunschweig e.V. , Kl int 1 8-21 , 381 00 Braunschweig
oder per Fax an 0531 | 61 547 328

Jetzt Mitglied werden!
Für ein fahrradfreundliches Braunschweig

Der ADFC Braunschweig e.V. setzt sich vor Ort für die Interessen von Rad-
fahrerinnen und Radfahrer ein. Über 900 Menschen unterstützen den
ADFC in Braunschweig durch eine Mitgl iedschaft – bundesweit sind es be-
reits über 1 40.000. Der ADFC steht im ständigen Dialog mit Vertretern der
Stadtverwaltung, Politik und weiteren Entscheidungsträgern und macht
sich dabei für eine moderne Radverkehrspolitik stark.

Wir sorgen dafür, dass Sie Ihre Alltags- und Freizeitwege mit dem Rad
noch sicherer, schneller und komfortabler zurücklegen können. Gemein-
sam können wir noch mehr erreichen. Werden auch Sie Mitgl ied im ADFC!
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November

Sa. 02.1 1 . 1 5:00 Uhr Critical Mass Hauptbahnhof

Fr. 22.1 1 . 20:00 Uhr Vernissage Projekt#Riga Galerie einRaum5-7

Di. 26.1 1 . 1 9:30 Uhr Aktiventreff Klint 1 8-21

Dezember

Di. 03.1 2. 1 9:30 Uhr AG Sicherheit & Verkehr Klint 1 8-21

Sa. 07.1 2. 1 5:00 Uhr Critical Mass Hauptbahnhof

Di. 1 0.1 2. 1 9:30 Uhr Aktiventreff Klint 1 8-21

Sa. 1 4.1 2. 1 4:00 Uhr Flott durch den Winter Theatervorplatz

Januar

Sa. 04.01 . 1 5:00 Uhr Critical Mass Hauptbahnhof

Sa. 11 .01 . 1 4:00 Uhr Flott durch den Winter HBK

Februar

Sa. 08.02. 1 4:00 Uhr Flott durch den Winter Theatervorplatz

Sa. 08.02. 1 5:00 Uhr Critical Mass Hauptbahnhof

März

Sa. 01 .03. 1 5:00 Uhr Critical Mass Hauptbahnhof

Di. 04.03. PedaLeo Frühling 201 4

Sa. 08.03. 1 4:00 Uhr Flott durch den Winter HBK

Do. 20.03. 1 9:30 Uhr Mitgl iederversammlung ESG, Pockelsstraße 21

So. 30.03 1 0:00 Uhr RAD'1 4 – Fahrradmesse Brunsviga

In eigener Sache

Auch im Jahr 201 4 werden wir wieder viele Termine für Aktive und Interessierte anbie-
ten. Wir wollen die ruhigere Zeit im Winter al lerdings nutzen, um uns organisatorisch
neu aufzustel len. Da dieser Prozess bei Redaktionsschluss dieser PedaLeo-Ausgabe
noch nicht abgeschlossen war, können wir Näheres erst in der nächsten Ausgabe des
PedaLeo bekanntgeben.

TERMINE
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Kinder und Jugend: Sven Schröder schueler@adfc-braunschweig.de
Sicherheit & Verkehr: Markus Feuerhahn verkehr@adfc-braunschweig.de
Codierung: Hermann Debski codierung@adfc-braunschweig.de
Radtouren: Michael Heyn radtouren@adfc-braunschweig.de

ADFC Braunschweig e.V.
Geschäftsstel le & Infoladen
Klint 1 8-21
381 00 Braunschweig

Tel. 0531 | 61 547 327
Fax 0531 | 61 547 328

info@adfc-braunschweig.de
www.adfc-braunschweig.de

Öffnungszeiten:
Dienstag: 1 8:00 - 1 9:30 Uhr
Mittwoch: 1 5:00 - 1 8:00 Uhr

Persönlicher Kontakt zu den Aktiven des
ADFC sowie individuel le Beratung zu allen
Fragen rund ums Rad.

FahrradSelbsthilfeWerkstatt

Stadtverwaltung Braunschweig & Kommunale Dienstleister

Markus Grebenstein
Eulenstraße 5
3811 4 Braunschweig

Tel. 0531 | 57 66 36

info@fvag-bs.de
www.fvag-bs.de

Kostenlose Werkstatt- und Werkzeugbenut-
zung und persönliche Hilfestellung.

Montag: 1 5:00 - 1 9:00 Uhr
Dienstag: 1 5:00 - 1 9:00 Uhr
Mittwoch: 1 7:00 - 21 :00 Uhr
Donnerstag: 1 5:00 - 1 9:00 Uhr
Freitag: 1 5:00 - 1 9:00 Uhr

Ideen- und Beschwerdemanagement
Herr Ender, Herr Tuchen
Tel. 0531 | 470-3000
ideen-beschwerden@braunschweig.de

Radverkehrsplanung
Herr Heuvemann
Tel. 0531 | 470-2982
dirk.heuvemann@braunschweig.de

Deckenerneuerung
Herr Richter
Tel. 0531 | 470-341 8
manfred2.richter@braunschweig.de

Verkehrszeichen und Markierungen
Herr Aschendorf
Tel. 0531 | 470-251 4
peter.aschendorf@braunschweig.de

Baustellensicherung
Frau Kiefler
Tel. 0531 | 470-4254
kathrin.kiefler@braunschweig.de

Parken auf Radwegen
Herr John
Tel. 0531 | 470-2975
bussgeldabtei lung@braunschweig.de

Straßenreinigung & Winterdienst
ALBA Braunschweig GmbH
Tel. 0531 | 8862-0
service-bs@alba-onl ine.de

Beseitigung von Fahrradwracks
Tel. 0531 | 470-5755
zentraler.ordnungsdienst@braunschweig.de

KONTAKTE UND ANSPRECHPARTNER








